
9Romano: Wahrheit des Denkens Un Wahrheit des Tuns. NOGZzen un:! extie
eAus nachgelassenen Aufzeichnungen hrsg. VoO  — Felıx MESSERSCHMID Pa-
derborn 1980 Verlag Schönıingh. 136 S 9 K 12780
Es sınd bemerkenswerte und aufschlußreiche tagebuchartige Aufzeichnungen (juardınıs aus den
Jahren 1942 bıs 1964, die der Herausgeber ]1er der Offentlichkeit vorlegt Es handelt siıch lose
aneinandergereıhte, immer wıeder durch ängere Phasen unterbrochene, ann wıeder NCUu aufge-
NOMMECINC Nıiederschriften VO Eınfällen, edanken AUS Anlaß der Lektüre, Beobachtungen, Re-
flexıonen, Stellungnahmen, dıe ber Me. T (Juardını selbst bald erkannte, einem eigentlichen
agebuc gedeıhen konnten. Theologische Grundsatzüberlegungen wechseln mıt sehr persönlI-
chen Fragen und Problemen; neben Beobachtungen Z.U] Zeitgeschehen stehen Alltagssorgen
Wohnung, Kran:  eıten, Reisen; WIT erfahren etwas VO den mannıgfachen Beziıehungen (Juardı-
NIıS vielen Persönlichkeiten des Geisteslebens, VO seiıner tellung ZUT Universıität, VO seinen
FEındrücken beıl Vorlesungen, Vorträgen, Predıgten, nıcht uletzt beı seinen Predigten In der Mün-
chener St.-Ludwigs-Kırche; rıtısche, VO' arıstokratischem e1ıs gepragte Eınschätzung der De-
mokratıe, dıe den Hoheitscharakter des Staates vermıssen läßt, und eın wenıg pessimıstische Beur-
eılung des Konzıls, auft dem sich EIW. WIE eın „protestantisches” Fühlen außern scheınt, n-
den ihren Wıderhall ın cAhesen Aufzeichnungen. Vıele Einzelheıiten lıeßen sıch och nführen Der
Leser muß das uch selbst verwliesen werden. Eıgenartıig ann berühren, dalß Kriegsende und
Neubegınn In dıesen attern keıne Andeutung erfahren: VO prı 1945 DbIs Miıtte Maı bringen
dıe Aufzeichnungen ausschlıeßlıic 1ıne Auseimandersetzung mıt der Theologıe des Ihomas VO'  —

Aquın, danach O1g ıne achtjährıge Pause. Auf jeden Fall e1in Buch, das A besinnliıchen Lesen
ınlädt und das dem für Fragen geistiger un:! geistlıcher atur aufgeschlossenen Leser reiche An-

HammerICSUNg schenken annn

Kirche, Wıirklichkeit un UNMNS; Hrsg Hans Reihe Topos-Taschenbücher,
Maınz 1980 Matthias-Grünewald-Verlag. 132 S 9 kt., 7,80

In seinem Vorwort schreıbt der Herausgeber dı1eses Tagungsberichts, der bayerısche Kultusmin1t1-
STer Hans Maıler: „Das espräch, das 1er begonnen hat, wiıird fortgesetzt werden.“ ( Es ist tat-

SaCcCNI1ıC. eute wıeder In Fluß gekommen, das espräc zwıschen Kırche und uns Jene Tagung
„Kırche,; Wiırklichkeıit und Kunst“, 1979 VO Zentralkomıitee der deutschen Katholiıken veranstal-
tet; seizte NCUC, entscheiıdende Impulse Vertreter der Kırche und unstler AUS$S den Bereichen der
Archıtektur, der Bildenden unst, Musık und Lıteratur, des eaters und des 1ı1lms setizten sıch
en und schonungslos auseinander Der das Verhältnıs bzw Mißverhältnıs VOIN Kırche un!'
unst, ber Möglıchkeıiten Begegnung und Zusammenwiırkens, ber gemeinsame
nlıegen, ber bleibende, Aaus ihren unterschiedlichen ugängen ZUI Wirklichkeıit resultierende
Gegensätze un! pannungen.
Das vorlıegende uch nthält Erfahrungsberichte namhaftter Vertreter der ıldenden Kunst und
der Archıtektur (Georg Meıstermann, mıl Wachter, Justus Dahıiınden), der usl. (Bertold
Hummel), der Lıiteratur (Herbert Rosendorfer) un: des 1ılms (Erich Kock); jedem Bericht
schlıe sıch eıne zusammenfassende Wiedergabe der Jeweıls erfolgten Dıiskussionen Von der
großen Podiumsdiskussi:on ber dıe Fragen „Braucht dıe Kırche dıe Künstler? Braucht der Künst-
ler dıe Kırche?“ sınd dıe Gesprächsbeıiträge VO Heınriıch Böll, ernnar:! Hanssler, Eva Zeller,
nton Henze und eorg Meıstermann aufgezeichnet, ann uch 1er 1ne Zusammenfassung der
anschließenden Plenumsdiskussion. Abgeschlossen wırd das Buch mıt dem Bericht Maıilers VOT

der Vollversammlung des Zentralkomitees der deutschen Katholıken un! den Pressestimmen
diıeser Tagung AdUus sechs bedeutenden Zeıtungen un: wissenschaftlıchen Zeıtschriften

Übereinstimmend tellen dıe Redner AUS en Bereichen der Kunst fest das Verhältnis der inst1i-
tutionellen Kırche ZULr uns ist denkbar schlecC Unterschiedlich allerdings werden dıe Möglıch-
keıten ertel, dieses trübe Verhältnıs andern. In der Archıiıtektur sSınd Annäherungen und
Übereinkünfte ehesten erreichen. Schwieriger ist be1ı der Malereı dıe Kırche muß sıch
den Vorwurt gefallen lassen, in der Vergangenheıt bedeutende unstler (van Gogh, Cezanne,
OUuUau. vernachlässıgt en un: auch heute och einen skeptischen Vorbehalt der Malere1ı
egenüber egen Bezüglıch der usı sıecht aum besser aus bedeutenden zeıt-
genösstschen Komponisten, STA dessen hat banale, em allgemeınen © nterhaltgngsmarkt
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gepaßte usı In den Raum der Kırche kıngang gefunden. Am schlımmsten: das Verhältnis VO'  —

Kırche Uun! Lauteratur. Krıtik und charife ede g1bt VOT em auf der Seıte der Lıteraten, heıikle
Punkte werden NIC| ausgespart. Und doch trıtt einer ihrer namhafttesten Vertreter, Heıinrich BOÖllL,
als Versöhner auft: Nn1ıcC. Polemik und gegenseıtıge Vorwürfle, sondern e1in eSpräc Se1 das

der Stunde Und BOoll ist auch, der mıt Joseph ECUYS (ausgerechnet ıhm) VOIN
einer Art Chrıistologie her dıe Notwendigkeıt des Zusammenwirkens VO  —; Kunst und Kırche, zumal
VO Kırche und Lıteratur ableıte eW1 alle en und eıträge sınd 11UT Ausdruck subjekti-
VCTI Eınstellungen und Meınungen der Autoren ber diese gehören den maßgebenden Vertre-
tern VO'  — Kunst un Kırche In uUuNnseTEM Land Wem einem Iruc|  aren Verhältnıs zwıschen De1-
den Seıten gelegen ist, sollte S1e hören. Dıiıe TODIemMe und Konflıkte sınd auftf dıeser Tagung De-
stimmt nıcht Aus der Welt gescha worden. ber daß Ian auf beıden Seıiten ıe Zeichen der eıt
erkannt hat, dalß INa  —; demzufolge das irühere gleichgültige Nebeneinander un: oft polemische
Gegeneimmander wandeln SUC In eın Aufeiınanderzu 1Im espräch, ın der gemeınsamen
Oorge ensch und Gesellschaft. azu erbrachte dıe Tagung zweiılellos wıichtige Impulse. Es ist

egrüßen, daß aufgrun des vorlıegenden Berichts ermöglıcht ist, dıese Impulse 1Nne
breıte Offentlichkeit gelangen lassen. Es ist wünschen, das VO cdieser Möglichkeit (Je-
brauch gemacht WITrd. Hugoth
Lexikon christlicher Kunst IThemen Gestalten Symbole. Eirarbeıtet VO  — SEI-
ERT Freiburg 1980 Herder Verlag. 384 S ‚ SeDE. 78,—
Das Lexıkon chrıstlıcher Kunst ist keıne Mınıaturausgabe des Lexıiıkons der chrıstlıchen ONOgrTa-
phie, sondern stellt ıne echte Ergänzung dem achtbändıigen Werk dar Während das Lexıkon
der chrıstlıchen Ikonographıe dıe Ergebnisse dieser Spezlaldıszıplin zusammenzuftassen sucht un
sıch deshalb VOT em Fachleute @ Kunsthıiıstoriker) wendet, ist das Lexıkon chrıstlıcher
uns “alls populärwıssenschaftliches Werk gedacht und ll einen weıteren Benutzerkreıs ANSPIC-
chen  “
Wer dıe Bedeutung eınes Tieres, eıner Pflanze, eINnes Gerätes, der WCTI uskun ber einzelne
Heılıge en möchte., findet Jer gewöhnlıch Kurze, verständliche un zuverlässıge Informatıo-
nen Dies trıfft allerdings nıcht Sanz auf den Artikel „Johannes der Evangelıst“ mn Mıßver-
ständnisse vermeıden, 1er gesagtl werden mussen, daß achn dem eutigen an der
egetischen Forschung dıe Identifizıierung des Apostels Johannes mıt dem Verfasser des vierten
Evangelıums aum och auirec erhalten werden annn uberdem hätten 1Im bıographischen eıl
hıstorısch „Zuverlässıge“ Nachrichten un legendäre Ergänzungen deutlıcher voneınander abgeho-
ben werden INUSSCH.
BeIl dem einen oder anderen Artıkel des Lexıkons hätte I11all sıch ıne zusatzlıche Erläuterung SC-
Uunscht. der Ellefant be1l Darstellungen der Jugenden als Attrıbut der Geduld, der
keuschheıt un: der äßıgung vorkommt, der der aC 1Im ıttelalter mıt negatıven
menschlichen Fıgenschaften bedacht wurde. DıIies geschah Ja Nn1ıC WI1  Urhıc|
|DITS vorhandenen Schwächen sınd jedoch, ufs (Ganze gesehen, geringfüg1g, daß S1E den Wert
des Buches N1IC: beeinträchtigen. Es sSEe1 en empfohlen, dıe mıt Fragen der chrıistlıchen Kunst ın
Berührung kommen. Schmuitz

Die Pessach-Haggada. Ilustrationen VO  - Arık BRAUER München 1980 Verlag Pı-
PCI 100 S E En 98 ,—
Dıe Pessach-Haggada bietet Jene exte, dıe VOI un: während des rıtuellen Nachtmahls Begınn
des Pessachfestes Il Paschafestes) VO Hausvater gesprochen werden. Das Pessachfes ist dıe
Feler ZUT Erinnerung den Auszug AUs Agypten. Es ist er geprägt VO Dan  arkeıt und
Freude und zugleıc VOINl der sehnsüchtigen offnung auft dıe Vollendung der rlösung
be1l der Ankunft des Messı1as, dıe für die Pessachnacht erwartet wırd. Dıie Haggada rklärt den Ur-
SpIuUuNg des Festes, dıie Bedeutung seIner Bräuche un:! nthält ferner degensgebete SOWIE obge-
sange.
In Anlehnung eıne alte Tradıtion hat der Wilıener aler rık Brauer dıe Pessach-Haggada mıt
eigenwilligen Bıldern ıllustriert, dıe einen starken mystischen Eıinschlag aufwelsen. S1e en eli-
Was Faszınıerendes sich., das ZU Verweılen und Betrachten ınlädt Allerdings sınd dıe Bılder
für Nıchtjuden ohl aum In ıhrer vollen 1eie erfassen. TOLZdem ist das Buch als zZzu
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